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«Wir sind glücklich, dass es endlich
weitergeht. Ganz wesentlich für uns
ist dabei, dass diese Variante, im Ge-
gensatz zu früheren, bewilligungsfä-
hig ist», sagt Thomas Fluri, Ressortlei-
ter Planung im Gemeinderat Bals-
thal, zum Entscheid, dass nun die
Planung für die Verkehrsentlastung
Klus gemäss optimierter Variante tat-
sächlich angepackt wird. Dies hat das
kantonale Amt für Verkehr und Tief-
bau (AVT) gestern mitgeteilt. Und Fa-
bian Müller, Präsident der Bürgerini-
tiative Läbigi Klus, sagt, man halte
das Vorhaben nach wie vor für über-
trieben beziehungsweise unnötig
und vor allem für finanziell nicht
machbar. «Wir werden die weitere
Planung zusammen mit den Umwelt-
verbänden ganz genau verfolgen.»
Laut AVT soll voraussichtlich Anfang
2012 ein Mitwirkungsverfahren
durchgeführt werden können.

Alle einverstanden
Mehrere Anläufe für eine Umfah-

rung des Städtchens Klus waren ge-
scheitert, weil sie sich bezüglich
raumplanerischer und umweltrecht-
licher Auswirkungen als problema-
tisch herausstellten (wir berichte-

ten). Nun wurde in dieser Hinsicht
weiter optimiert und die technische
Machbarkeit untersucht. Das Resul-
tat weist im Vergleich zu weiteren
geprüften Varianten wesentliche Vor-
züge in den Bereichen Natur-, Land-
schafts- und Ortsbildschutz auf und
wird von Kanton, Gemeinde und Um-
weltverbänden bevorzugt, wie von-
seiten des AVT ausgeführt wird. So
haben denn das Bau- und Justizdepar-
tement sowie Vertreter der Einwoh-
nergemeinde Balsthal entschieden,
die nächste Planungsphase mit der
Variante Kombi anzugehen (siehe
Planausschnitt).

Diese Variante Kombi kann als Ge-
meinschaftswerk von Kanton und

Gemeinde betrachtet werden. Sie
sieht vor, dass die neue Kantonsstras-
se ab dem Schmelzihof mit einem
Viadukt über die Gleise der OeBB und
die Dünnern auf die Westseite der
Klus und dann – wie befürwortet
vom Gemeinderat Balsthal – durch
einen etwa 215 Meter langen Tunnel
durch die Guntenfluh geführt wird
und schliesslich zum Kreisel Thal-
brücke. Für den Augstbach ist gleich-
zeitig die Umsetzung eines Hochwas-
serschutzprojektes vorgesehen. Der
Bach soll abgesenkt werden und er-
hält mit dem Projekt mehr Raum
und eine ökologische Aufwertung –
dies auf Vorschlag des Kantons. Die
Langsamverkehrsverbindung Solo-

thurnerstrasse–Brunnersmoosstrasse
bleibt gewährleistet.

Die Erschliessung des Städtchens
erfolgt mit einem neuen Anschluss
beim Umsteigebahnhof Thalbrücke.
Auf der Solothurnerstrasse, die dann
vom Verkehr entlastet wäre, werden
flankierende Massnahmen zur Auf-
wertung des Städtchens, zur Ver-
kehrsberuhigung und zur Verbesse-
rung der Sicherheit geplant.

Etwa fünf Millionen teurer
Die Kosten können erst grob abge-

schätzt werden, teilt das AVT weiter
mit. Mit Investitionskosten von unge-
fähr 50 bis 65 Millionen Franken wer-
de die Variante Kombi ungefähr fünf

Millionen teurer als das im Jahr 2005
öffentlich aufgelegene Umfahrungs-
projekt.

Bis zur öffentlichen Planauflage
und dem Plangenehmigungsverfah-
ren gilt es, noch einige Arbeitsschrit-
te umzusetzen. So das Erstellen eines
Vorprojekts mit Raumplanungsbe-
richt und Analyse der Umweltauswir-
kungen, gefolgt von einem Mitwir-
kungsverfahren, Erstellen des Bau-
projekts mit Erschliessungsplan und
Umweltverträglichkeitsbericht.

Hoffen auf Mobilitätsstrategie
Was die Umweltverbände und die

Bürgerinitiative Läbigi Klus beson-
ders freut: Das Bau- und Justizdepar-
tement will für den Bezirk Thal eine
Mobilitätsstrategie ausarbeiten las-
sen. «Dafür haben wir uns schon lan-
ge und immer wieder eingesetzt»,
sagt Fabian Müller. Es sei Tatsache,
dass die Bevölkerung im Thal prak-
tisch stagniert, aber der motorisierte
Verkehr zunimmt. Mit der Strategie
sollen Massnahmen aufgezeigt wer-
den, wie man der stetig wachsenden
Mobilität im Bezirk Thal zu begeg-
nen gedenkt. Es soll nun unter ande-
rem analysiert werden, von wo der
Verkehr kommt und wohin er fliesst.

«Im besten Fall könnte die Strate-
gie zur Einsicht führen, dass die Um-
fahrung gar nicht nötig ist», glaubt
Fabian Müller. Gespannt ist auch
Thomas Fluri, wie man dem wach-
senden Verkehr begegnen will. Er
will aber keine Prognose abgeben,
sondern auf die Fakten warten, die
Ende Jahr vorliegen dürften.

Klus-Balsthal Die Planung einer optimierten Verkehrsentlastung Klus kann starten – akzeptiert von den Umweltverbänden

Einen Tunnel bohren und den Augstbach verlegen
VON ALOIS WINIGER

«Diese Variante ist be-
willigungsfähig – im
Gegensatz zu früheren.»
Thomas Fluri, Gemeinderat

Neu in dieser Variante sind vorab Tunnel und Renaturierung Augstbach vor dem Kreisel Thalbrücke. ZVG

VON VALENTINA MEISTER

In der Gemeinderatssitzung vertrat
Patrick Infanger, Präsident der Bau-
kommission, ein Anliegen betreffend
Umzonung eines Grundstücks in der
Kernzone. Dieses soll in eine Spezial-
zone Wohnnutzung und Pferdesport
verlegt werden, die jedoch noch ge-
schaffen werden muss. Die Gründe:
Auf dem Grundstück wird eine Reit-
schule mit derzeit knapp 70 Schülern
betrieben. Zudem sind dort einerseits
Pferde zur Pension eingestellt, ander-
seits werden junge Pferde ausgebil-
det, und man widmet sich Pferden
mit schwierigem Verhalten. Um die
Pferde artgerecht zu halten, wurde
bereits vor einigen Jahren ein Bauge-
such für neue Stallungen einge-
reicht. Die Baukommission hat eine
provisorische Bewilligung erteilt, die
Anzahl Pferde musste jedoch limi-
tiert werden.

Vom Rat befürwortet
In einer Spezialzone Wohnnut-

zung und Pferdesport könnte im Reg-
lement festgelegt werden, dass eine
grössere Anzahl Pferde artgerecht ge-
halten werden kann und somit das
Gewerbe nicht aufgegeben werden
muss. Der Rat unterstützt die Einrei-

chung einer Voranfrage bei den kan-
tonalen Ämtern.

Coop sanierungsbedürftig
Gemeindepräsident Peter Bühl-

mann teilte mit, dass ein Gespräch
mit einem Vertreter von Coop erge-
ben hat, dass die Filiale am Standort
Matzendorf erhalten bleiben soll. Als
Problem stellen sich jedoch zuneh-
mend die völlig veralteten Räumlich-
keiten und Kühlmaschinen dar. Da-
für soll jedoch in naher Zukunft eine
Lösung gefunden werden.

Die Fach- und Musikkommission
Bildung hat beschlossen, dass die Be-
stimmung im Reglement, wonach
ein Kind nicht mehr zwei Instrumen-
te gleichzeitig auf Kosten der Ge-
meinde erlernen kann, konsequent
umgesetzt werden soll. Es ist zwar
möglich, weiterhin ein zweites Ins-
trument gleichzeitig zu erlernen, die
Kosten für diesen Unterricht müssen
jedoch vollständig vom gesetzlichen
Vertreter übernommen werden.

Obere Wengi und «altes Konsum»
Voraussichtlich für 4. April wird

eine ausserordentliche Gemeindever-
sammlung angesetzt. Haupttraktan-
dum wird das weitere Vorgehen in
Sachen Obere Wengi sein, also Sanie-
rung oder Verkauf. Im Weiteren soll
über die Zukunft des «alten Kon-
sums» an der Dorfstrasse 44 entschie-
den werden. Das Gebäude ist sanie-
rungsbedürftig, der Gemeinderat
prüft, ob ein Verkauf möglich ist.

Wohnen neben Pferden
Matzendorf In der Kernzone
soll eine Spezialzone Wohnnut-
zung und Pferdesport geschaf-
fen werden.

Olten Heute und morgen ist

Raritätenmarkt
An diesem Wochenende findet in Ol-
ten die 29. Ausgabe des Antiquitäten-
und Raritätenmarktes statt, der sich
jeweils grosser Beliebtheit erfreut.
Mehr als 65 Aussteller aus der gan-
zen Schweiz präsentieren im Stadt-

theater Olten ihre Schätze zum Ver-
kauf aus. Dazu gehören Spielzeuge,
Teddybären, Waffen, Musikautoma-
ten, Ansichtskarten, Petrollampen,
Bücher, Bilder, Puppen, Dekorations-
gegenstände, Möbel, Leuchter,
Schmuck sowie Uhren aller Art, von
der Taschenuhr über die Pendule bis
zur Standuhr. Die Öffnungszeiten:
Samstag, 26. Februar, 10 bis 19 Uhr;
Sonntag, 27. Februar, 10 bis 18 Uhr;
Eintritt 5 Franken, Kinder gratis. (MGT)
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